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ounerſtag, den A. Marz. 


as 
"Danziger Dampfboot“ erſcheint 
mit Annan Nachmittags 5 Ahr, 
— Kine der Sonn- und Feſttage. 
werden kale bro Spaltzeile 9 Pfge., 
is Mittags 12 Uhr angenommen. 


Beſtelungen auf das 


e. erlin Ru n d f ch au. 
h 3 „März. Das heutige Geburtsfeft 
e, fei Prinz. Regenten, deſſen Feier zum 
fte itdem Höchſtderſelbe die Leitung der 
ud „bernommen hat, einen offiziellen 
3 led giebt der Reſidenz ein feftiiches 
erum ſind viele Häuſer mit Flaggen 
Daz, Treiben eziert, und überall zeigt ſich ein feſt⸗ 
inen. Das Muſik⸗ Korps des zweiten 
brachte dem gefeierten Prinzen 
ahl der Pri Die erſten Glückwünſche em- 
pie" un d von Seiten feiner erlauchten Ge. 
bet 5 von N er Frau Großherzogin von Baden, 
Au che k. Hoheiten dem Prinzen und 
5 5 ormitt zeſſin Friedrich Wilhelm. Im Laufe 


Amuſik. 


General. wi ſtatt eten die übrigen Mitglieder 
Nein; tür kel die Miniſter, Geſandten und die 
dent ein de Glückwünſche ab. Heute Mittag 
bgen U, den Biner en famille den Hof mit feinen 
Munz don roßherzog von Baden und den Her— 
Lan urg achſen⸗Meiningen und von Sachfen- 
die Oo i itali ; 
e 86 die Mitglieder beider Häuſer des 


Wendungen ſich zu Feſtmablzeiten, ebenſo 
dh Auen Feſto nebörben, Abends finden in den 
dap agen ſinorſtelurgen ſtatt. — Die Friedens- 
mundi l haft hier im Steigen begriffen; man 
en in alt einen Bericht des dieſſeitigen Ge- 

X Meitfpan Grafen Pourtales, welcher die 
set Die Haft des franzöſiſchen Kabinets rühmt. 


U N wurde tige (14te) Sitzung des Herren 
bene gage, der Berathung einer Peli. 
de ng dagiſtrats zu Königsberg i. Pr. um 


dente. Oe Geſetzes vom 11. März 1850 über 
„valtung eröffnet, Die Kommiſſion 

1 ei ordnung; ein Amendement von 
br, zwar offen ſchlug vor: über die vorliegende 
n aber ur Tagesordnung überzugehen, im 

N. 8 rückſichtlich der Polizeiver⸗ 
fund 1856 tädten in den Sitzungen vom 
Ein, ſſen 1 0 und 12. April 1858 gefaßten 
Düren deine ele v. (Dieſe Beſchlüſſe gingen 
en g den eile der Polizeiverwaltung in den 
mm agiſtraten zu belaſſen, und die von 

zu tragenden Koſten zur Polizei 
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(2Afien) Sitzung des Ab⸗ 
we „wie bereits erwähnt, der 
Tigen Erhöhung der Kron- Dotation 
1 ohne Debatte einſtim⸗ 
Petit ine mehrſtündige Debatte 
2 höhen . die Verhält⸗ 

de ren Bürgerſchulen, herbei⸗ 
vlg, Kaffe Kultus. Minifier ihre Förde 
a RN und in u ihrer Leiſtungsfähigkeit 
oe dat ealſchul icht 


hlr. 
men 


geſtellt, den Abgang 


Univerſität nach Umſtänden 
N utrag der Kommiſſion, 
sig 5 zur Berüg betreffenden Petitionen der 
chu, d 1) i 


ti 5 ; 
5j Weiwarkung igung zu überweiſen und 


ie d auszusprechen, daß die Nee 
lügehendeſtzuche eſtſteuung der 90 Real: 
efugniſſe durch baldige Vor⸗ 


Dumnan Dany 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


bon 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition, 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Cher. 


. „Danziger Dampfb bot“ pro II. Quartal 1859 werden hier am Orte in 
Portechaiſengaſſe No. 5, außerhalb bei allen Königlichen Poſtanſtalten angenommen. 


legung des im Art. 26 der Verfaſſung verheißenen 
Geſetzes herbeiführen werde, und 2) bis dies erfolgt 
iſt, denjenigen Schulen, welche den zur Zeit bereits 
beſtehenden und den fernerhin vom Herrn Unter 
richts⸗Miniſter aufzuſtellenden Anforderungen an 
vollſtändige Realſchulen genügen, reſp. genügen 
werden, die ihnen durch die Reſkripte vom 18 Mai 
1855, 30. Mai 1856 und 1. März 1857 entzo⸗ 
genen Rechte wieder in vollem Umfange gewähren 
werde,“ angenommen. 

— Friedrich der Große ſagt an einer Stelle 
feiner Werke: „Frankreich wird den Samen der Un. 
einigkeit unter die Reichsfürſten ausſtreuen; es wird 
die Freundſchaft Derjenigen, deren es bedarf, zu ger 
winnen ſuchen, und während es den Einen auf ger 
ſchickte Art in Furcht ſetzt, den Anderen mit Kleir 
nigkeiten amüſirt, wird es ſeinen großen Schlag 
klar berechnet ausführen. Zu eben der Zeit wird 
man fehen, wie die meiſten Regenten von Europa, 
gerade wie ehemals die Griechen, in den gefährlich. 
ſten Sicherheitsſchlaf verſunken, es vernachläſſigen, 
ſich mit ihren Nachbarn zu vereinigen, und fo ver. 
einzell dem gewiſſen Untergang entgegengehen werden.“ 

— Alexander v. Humboldt erhebt in den Berliner 
Zeitungen folgenden „Hülferuf“: „Leidend unter dem 
Drucke einer noch immer zunehmenden Correſpondenz, 
faſt im Jahresmittel zwiſchen 1600 und 2000 
Nummern (Briefe, Druckſchriften über mir ganz 
fremde Gegenſtände, Manuſkripte, deren Beurthei⸗ 
lung gefordert wird, Auswanderungs und Colo⸗ 
nialprojekte, Einſendung von Modellen, Maſchinen 
und Naturalien, Anfragen über Luftſchiffahrt, Ver 
mebrung autographiſcher Sammlungen, Anerbietungen, 
mich häuslich zu pflegen, zu zerſtreuen, zu erheitern 
u. ſ. w.) verſuche ich einmal wieder die Perſonen, 
welche mir ihr Wohlwollen ſchenken, öffentlich auf 
zufordern, dahin zu wirken, daß man ſich weniger 
mit meiner Perſon in beiden Kontinenten befchäf- 
tige und mein Haus nicht als ein Adreß Comtoit 
benutze, damit bei ohnedies abnehmenden phyſiſchen 
und geiſtigen Kräften mir einige Ruhe und Muße 
zu eigener Arbeit verbleibe. Möge dieſer Ruf um 
Hülfe, zu dem ich mich ungern und ſpaͤt entſchloſſen 
habe, nicht lieblos gemißdeutet werden. 

— Der „Publiciſt“ meldet folgendes Kurioſum: 
„Herr Anton v. Poleski in Poſen hatte dem Herrn 
Handelsminiſter ein Packet Eiſenbahn⸗Dividenden⸗ 
ſcheine mit dem Anheimgeben überſandt, von dieſen 
„koſtbaren Fidibus“ Gebrauch zu machen. Herrn 
Anton v. Poleski ſind dieſe „koſtbaren Fidibus“ 
durch das Polizeipraͤſidium in Poſen als nicht 
brauchbar zurückgegeben worden.“ Herr v. Poleski 
iſt derſelbe, der auch bei dem Abgeordnetenhauſe 
darum petitionirt hatte, gegen den Herrn Handels- 
miniſter v. d. Heydt eine Anklage zu erheben, weil 
er von der Idee ausgeht, daß durch die fortwaͤh⸗ 
renden Einſchreitungen des Handelsminiſteriums in 
die Verwaltung der Privatbahnen vornehmlich die 
Entwerthung der preußiſchen Eiſenbahnen herbei 
geführt worden ſei. 

— Die Wildpetſteuer in Berlin hat der dorti⸗ 
gen Armen⸗Direction im vorigen Jahre die Summe 
von 13,145 Thlr. eingebracht. 

— In voriger Woche kamen aus dem Herzog ⸗ 
thum Naſſau zwei Handelsleute in Berlin an, die 
14 Knaben mit ſich führten, welche kaum der Schule 
entwachſen waren. Die beiden Handelsleute beab- 


der Expedition, 


ſichtigten nach Rußland zu gehen, und ſollten ihnen 
die Burſchen beim Hauſirhandel Dienſte leiſten. 
Wie es ſcheint, waren die Reiſepapiere der Handels ⸗ 
leute nicht in Ordnung, denn die Knaben wurden 
ihnen abgenommen und mit Zuſtimmung der be ⸗ 
treffenden Geſandtſchaft wieder in die Heimatb zu⸗ 
rückgeſchickt. Beide Handelsleute ſollen nur die 
Konzeſſion zum Hauſirhandel in der Rheinprovinz 
und der Provinz Weſtfalen haben. 

Karlsruhe, 20. März. Wie man ſagt, find 
in Folge einer eingegangenen telegrapbiſchen Depeſche 
die Pferdeankäuſe am Oberrhein plötzlich eingeſtellt 
worden. Wir glauben hierin das Zeichen einer 
günſtigeren Wendung der politiſchen Sachlage er⸗ 
blicken zu dürfen. 

Jaſſy, 18. Maͤrz. Johann Ghika iſt von 
dem Fürſten Couſa zum Miniſter des Innern in 
der Moldau ernannt worden. 5 

Genua, 18. März. Frankreich hat, wie ver- 
ſichert wird, die öſterreichiſcherſeits gegen Piacenza 
angelegten Befeſtigungen zum Gegenſtande einer 
Beſchwerde gemacht. 

Paris, 20. März. Dem „Eonftitutionnel‘ 
zufolge werden die Konferenzen Behufs der Prüfung 
der Angelegenheit wegen der Doppelwahl des Fürſten 
Alexander Couſa Ende dieſes Monats oder in den 
erſten Tagen des April eröffnet. 

— 21. März. Der heutige „Moniteur“ erſtattet 
Bericht über die geſtrige Muſterung und meldet 
ſodann, der Kaiſer habe, als er ſich zuf dem 
Concerte in dem Induftrie-Palafte begeben wollte, 
Befehl ertheilt, die Volksmenge ſich nähern zu 
laſſen. Eine große Bewegung habe ſich hierauf 
kundgegeben. Der Kaiſer ſei vom Volke umringt 
worden, das ſich faſt unter die Füße der Pferde 
geſtürzt und fortwährend voll Begeiſterung gerufen 
habe: „Es lebe der Kaiſer!“ Uebrigens ſei bei 
dieſer plötzliches Bewegung der Volksmaſſen durch- 
aus kein Unfall vorgekommen. 

London, 22. März. 
nigin wird entgegengeſehen. Die neapolitaniſchen 
Verbannten haben jede lärmende Demonſtration ab- 
gelehnt. — Nach der heutigen „Morning Poſt“ 
find die Parifer Konferenzen auf Ende dieſes Mo- 
nats verſchoben worden. 

— 23. Marz. Die heutige „Times“ glaubt, 
daß Aachen der für den Kongreß beſtimmte Ort 
fein werde. „Morning ⸗Poſt“ hält die Situation 
für unverändert gefährlich, da Oeſterreich keinerlei 
Konzeſſionen gemacht habe und da der Vorſchlag 
zu einem Kongreſſe nicht ein Reſultat der Cowley⸗ 
ſchen Miffion, ſondern allein von dem Petersburger 
Kabinette ausgegangen ſei. 

Petersburg, 18. März. Das „Journal de 
St. Petersburg“ widerlegt die Angriffe der 
„Wiener Ztg.“ hinſichtlich der vermeintlichen Hemm⸗ 
niſſe und Schwierigkeiten, Unzulänglichket der 
Geſetzgebung und des Kredits im internationalen 
Verkehr zwiſchen Rußland und Oeſterreich, indem 
es die Schuld davon dem Umflande zuſchreibt, daß 
der Handelsverkehr in Brody ſich meiſt in den 
Händen von Juden befinde, daß alſo die Unrecht⸗ 
fertigkeiten, Unficherheit U. ſ. w. nicht der ruſſiſchen 
Geſetzgebung zur Laſt fallen. Schließlich führt 
es ſtatiſtiſche Ausweiſe an, denen zufolge ſich 
ein für Oeſterreich vortheilhaftes Ergebniß herausſtelle. 
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Der Rückkehr der Kö⸗ 


Tacales und Provinzielles. 
Danzig, 24. Marz. 


haben ſolle, irrthümlich ſei. 


der Interpellation enthalten habe. 


Einreichung einer ſchon 


zu laſſen?“ — erklärte der Mag.⸗Comm.: 


St. -V. V. 
gehindert 
vorzutragen. 
mit Abſicht vorenthalten ſei. 
tation wäre die Angelegenheit ebenfalls beſprochen 
und ihr die Reorganiſation der Schule jedenfalls 
nicht unbekannt geweſen. Auch habe ein Mitglied 
des Collegii die Beſchwerden, welche über Hrn, 
Dir. Grübnau geführt worden, unterſuchen wollen, 
doch wären ihm dazu nicht die Acten von der Kgl. 
Regierung ausgeliefert worden. In Folge deſſen 
habe der Magiſtrat dahin wirken wollen, daß ein 


und dieſer 
dieſelben der 


zugeſtellt 
worden, 


neuer Director eingeſetzt werde, und deshalb auch mit 


Hrn. Dir. Grübnau Rückſprache genommen, 
Hierbei wäre die Anſicht leitend geweſen, daß durch 


ein neues Statut immer wieder neue Widerſprüche 
entſtehen und ſo die Schule mit dem Verluſt ihrer 


beſten Lehrkraͤfte bedroht würde. Andererſeits 
hätte eine neu gehobene Frequenz der Anſtalt 
den Betrag der projektirten Rente für Hrn. 


Grübnau vorausſichtlich bald decken müſſen. — 
Als Ergänzung fügt Hr. St.-V.⸗V. Walter noch 
binzu, daß die obenerwähnten Aktenſtücke ihm aller 


dings vorgelegen hätten, und derſelben von ihm auch Er. 
waͤhnung geſchehen wäre, fo weit fie zwei frühere Inter- 
pellationen, welche an ihn gerichtet waren, berührt 
hätten. — Die Interpellation des St.- V. Krüger aus 
derſelben Sitzung: „ob Hr. Dir. Grübnau unberech⸗ 
tigt und ohne Vorwiſſen des Magiſtrats einen Theil 
des Schulgeldes in feinen Nutzen habe fließen laſſen 
und die Herausgabe verweigert hätte, wodurch der 
Magiſtrat in die Nothwendigkeit verſetzt worden, 
durch Gehaltsabzüge ſich wieder in den Befig des 
Geldes zu fegen, beantwortete der Hr. Mag.⸗Comm. 
dahin: Hr. Dir. Grübnau habe dem Magifirat 
angezeigt, daß feine letzte Klaſſe einen fo bedeuten⸗ 
den Zuwachs von Schülern erhallen hätte, daß der 
Unterricht nicht ohne Behinderung ertheilt werden 
könne, er alſo auf Einrichtung einer neuen Klaſſe 
antragen müſſe. Es wäre in Folge deſſen eine 
Commiſſion zuſammengetreten, welche es jedoch als 
nicht wünſchenswerth erachtet hätte, eine permanente 
Klaſſe mebr zu gründen, dagegen dem Anerbieten 
des Hen. Dir. Grübnau beigeſtimmt wäre: eine 
einſtweilige Parallelklaſſe im Conferenzzimmer ein. 
zurichten und feinerfeits für dieſelbe durch Zuziehung 
von Lehrkräften und deren Beſoldung zu ſorgen 
Als Hr. Dir. Grübnau jedoch das überſchüſſige 
Geld aus beregter Klaſſe nicht an die Kämmerei 


In der geſtrigen öffent⸗ 
lichen Stadtverordneten-Verſammlung er 
bat ſich Hr. St. -V. Jebens vor der Tagesordnung 
das Wort, und äußerte ſich dahin, daß es zwar 
nicht in ſeiner Abſicht liege, auf die im „D. D.“ 
gebrachte Erklaͤrung des Hrn. Reg. Schulraths 
Dr. Wantrup betr. die Schuldeputation näher 
einzugehen, er es aber für ſeine Pflicht erachte 
zu erwähnen, daß die Behauptung der bieſigen 
Lokalblätter, nach welchen er Hrn. Dr. Wantrup 
als in der letzten Schuldeputation anweſend bezeichnet 
Er ſtelle deshalb an 
die Verſammlung, nachdem dieſe in ihrer Majorität 
ihm darin beigepflichtet, den Antrag, im Protokoll 
zu verzeichnen, daß die Referate im „D. D.“ und 
der „D. 3. über den beregten Punkt feiner Inter— 
pellation durch eine auf Mißverſtändniß beruhende 
Auffaſſung ihrer Berichterſtatter entſtanden wäre, 
und auch das Protokoll einen ungenauen Wortlaut 
Letzterer Antrag 
des St.-V. Jebens wurde mit großer Majorität 
angenommen. (Auffällig bleibt es aber, daß die Referen 
ten beider Zeitungen, die durchaus in keiner Verbindung 
ſtehen, die Worte des Hrn. St.⸗V. Jebens ganz gleich 
aufgefaßt haben.) Denſelben Gegenſtand berührend, 
theilte Hr. St. V. -V. Walter noch mit, daß er in 
Folge einer Unterredung mit Hrn. Bürgermeiſter 
Schumann, nach welcher ſeine Beſtätigung als 
Schuldeputations⸗Mitglied bereits unterwegs ſei, die 
aufgeſetzten Beſchwerde 
unterlaſſen werde. — Auf die Interpellation des 
St.⸗V. Lièvin aus der St.- V.⸗Sitzung vom 
23. Febr.: „Welche Gründe den Magiſtrat bewogen 
hätten, während der ganzen Verhandlung über die 
höhere Töchterſchule eine Verfügung der Kgl. Regie⸗ 
rung, in welcher der Magiſtrat angewieſen wird, 
einen Commiſſarius zu ernennen, der mit dem 
evangeliſchen Schulrathe zur Entwerfung eines neuen 
Statuts für die beregte Schule in Conferenz treten 
fol, nicht allein zur ausdrücklichen Kenntnifnahme 
der St.⸗V.⸗Verſ. nicht zu bringen, ſondern ſogar 
den Verſuch zu machen, für den Hru. Dir. Grübnau 
eine lebenslaͤngliche Rente von 600 Thlr. bewilligen 
Die 
betreffenden Actenſtücke wären dem Vorſitzenden der 
durchaus nicht 
Verſammlung 
Hieraus ergebe ſich, daß letzterer nichts 
In der Schuldepu- 


ſagte, war ſo tteffend und verſtändig, 1 da 
fo naturwahr, keuſch, innig und ge alice 
ſelbſt den Mann von vollendeter wiſſenſch gie m 
dung auf das Höchſte befriedigen mußte. fand! 
die zahlreich verſammelten Damen von den 72 u, 
Bildungsſtufen wirkte, zeugten zur Gen, ich, 
menden Blicke, welche an ihrem „ of 
Man iſt gewohnt, bei geiſtvollen Fraue 5% © 
eine überfchwänglihe Idealität zu finde 46 
Pfannenſchmidt überraſchte uns d talk, 
Realismus von ausnehmend männlicher unde 1 
Kraft, eine klare, verſtändige und ge e „ 
faſſung der beſtehenden Verhältniſſe, wi bil 
Mann beffer haben kann. Dies aber d , 
erhöhte die Idealität ibrer Anſch zaun J 
wir demjenigen Kunſtwerk den böchſten 0 e 
ſprechen müſſen, in welchem Idealität 1 . 
mus ſo innig vereint ſind, daß jene algen 7 
und dieſer als der Leib erſcheint, ſo 7 f 
auch dem ganzen Vortrag der ausgezeichn . 40 
nen Frau eine ſehr bohe Stufe in un ca , 
wärtigen Cultur anweiſen. — Am nach 155 
woch wird ſie in demſelben Lokal den zwe 9 
trag ihres intereſſanten Themas halten, € 10 
darf verſichert ſein, daß ſich der Andrang s, , 
ſelben von Seiten des gebildeten PT 
bedeutend ſteigern werde. Uuter dieſen 10 
möchte es wohl gerathen ſein, daß ſie ein 1 
Lokal zu wählen ſich entfchlöffe. sl 
— In No. 62 des Danziger Dampfes 
ſich ein, wie es ſcheint, tief eingeweihter eilt 
dent bemüßigt gefunden, mit einem 1 55 „ 
den Proteſt eines Tbeils der Wahlme 9 
Neuſtadt-Carthauſer Wahlbezirks an die u 
lichkeit zu treten. Es muß auffallen, ug" 
erwähnte Corteſpondent vor Beendigung X 1 
über zu führenden Unterſuchung und vor 3 * 
tiven Entfchridung des boben Hauſes der 960% 
neten ſchon jetzt von einem „ſehr greifbar 
niſſe“ weiß. Mag auch einem Menſchen f 
trüben Tage die Sonne golden b 
Mehrzabl giebt es keine Täuſchung und "gi 1 
auf ähnliche Proteſte keine Iluſſonen. zn 5) 
wird wohl auch zunächſt der Erfolg det bath 
Herrn Regierungs-Präfidenten von Blu 
gerichteten Adreſſe abzuwarten fein, weil, 
Neuſtädter Kreis nicht mit einer chineſiſ % , 
umgeben iſt, es jedem freiſtehen muß, fd gie! 
„objektiven Sachverhalte“ auf rechtlichem 
Wege zu überzeugen. 9. 
Dber-Brodnig, den 22. Mir, IBM 


kaſſe abgeliefert und vielmehr erflärt hatte, daß er 
den Unterricht in der neuen Klaſſe nur als Privat. 
Unterricht betrachte, ſo habe allerdings der Betrag 
von 50 Thlr. durch Gehaltsabzüge vom Dir. Grüb⸗ 
nau eingezogen werden müffen. Ein Antrag 
des St.⸗V. Hennings, daß die Verſammlung ſich 
das Recht der freien Dispoſition über den von ihr 
bereits zur Erweiterung des Buttermarkts bewillig⸗ 
ten Platz vor dem Gymnaſium vorbehalten und 
dieſes im künftigen Lagerbuch verzeichnet werden 
ſolle, ging mit großer Majorität durch. An 
Stelle des Herrn Gertz wurde Herr Apotheker 
Oehm als Lazareth-Vorſteher vom Magiſtrat vor. 
geſchlagen und von der St.⸗V.-V. genehmigt. — 
Laut des Februar Berichts der Gasanſtalt hat ein 
bedeutender Zuwachs von Privatflammen ſtattgefun⸗ 
den, beſonders durch die neue Einrichtung des 
Schützenbauſes und des Er minal-Gebäudes; es 
brennen jetzt deren 5873. — Der Magiſtrat hat 
ſich mit den Stadtverordneten einverſtanden erklärt, 
daß die Schauſpieler mit Ausnahme des Hrn. Dir. 
Dibbern keine Communalſteuer zahlen dürfen. — 
Der Antrag auf Aptirung des Magazins auf dem 
Stadthofe zum Utenſilienſchuppen, Pferdeſtällen ꝛc. 
für die Feuerwehr, woraus der Commune eine Er- 
ſparniß von ca. 4000 Thlr. hervorgeht, wurde an— 
genommen, imgleichen auch, trotz mehrfacher Wider 
ſprüche Seitens der Verſammlung wie auch der 
Bau-Deputation, 4300 Thlr. zu baulichen Einrich- 
tungen auf dem Stadthofe bewilligt, jedoch in Folge 
eines Antrags des St.⸗V. Jebens mit der Bedin— 
gung, daß die Paſſage von der Hundegaſſe nach der 
Reitbahn zu jeder Zeit dem Verkehr des Publikums 
übergeben, werde. Ferner wurde Hr. St.-V. Jantzen 
vom Magiſtrat als Ehren ⸗Brandmeiſter mit dem 
etatsmäßigen Gehalt vorgeſchlagen und von der 
Verſammlung einſtimmig ernannt. Die Be— 
ſetzung dieſes Ehrenamtes fol nämlich durch 
einen Mann erfolgen, welcher Kenntniſſe des Feuer— 
und Bauweſens beſitzt, jung und kräftig iſt, Luſt 
und Liebe zur Sache zeigt und den Feuerwehrdienſt 
prakliſch zu erlernen bereit iſt, um den Brand— 
Inſpector in Fällen von Krankheit oder unabweis⸗ 
licher Abweſenheit zu vertreten und ihm bei umfang- 
reichen Bränden zuverläfjige Aſſiſtenz zu gewähren, 
Die für dieſe Stelle ausgeworfenen 100 Thlr. ſind 
für extraordinaire Unkoſten zur Wahrnehmung des 
Dienſtes und namentlich zur Uniformirung beſtimmt. 
— In der vorangegangenen nicht offentlichen Sitzung 
ſollen von der Commiſſion behufs der Kämmerer: 
wahl, nachdem Hr. Bürgermeifter Horn aus Marien- 
burg zurückgetreten iſt, die Hrn. Reg.⸗Aſſeſſor Braß, 
Polizei-Amtm. Strauß u. Canzleirath Jam m als die 
geeignetſten in Vorſchlag gebracht fein. Der ehemal— 
Kämmerer von Elbing, Kohtz, hat ſich unter der 
Bedingung eines Gehalts v. 1800 tlr. u. 600 tlr. Umzugs- 
gelder gemeldet, mußte der hohen Anforderungen wegen 
aber unberüͤckſichtigt bleiben. — Zwei ehrenwerthe Lehrer 
Hr. Staberow u. Frl. Vanſelow haben nach einer 25jähr. 
lobenswerthen Amtsführung eine Gratifikation erhalten. 

— Die Vorleſung der Frau Pfannenſchmidt 
war geſtern von einem äußerſt eleganten und zahl⸗ 
reichen Damenpublikum beſucht. Von dieſem durch 
eine kleine Barriere getrennt — gleihfam nur in 
einer Art Vorhof des Allerheiligſten war es auch 
wenigen Herren geſtattet, die ſeltene und dußerſt 
intereffante Vorleſung zu hören. Es ſetzt uns 
durchaus nicht in Verwunderung, daß das Unter⸗ 
nehmen der geiſtvollen Frau in der Damenwelt 
auch am hieſigen Orte eine ſo große Theilnahme 
gefunden. Das Thema, welches ihrem Vortrage zu 
Grunde lag, iſt zu intereſſant, als daß er irgendwie 
unbeachtet bleiben ſollte. Denn Alles jagt und 
rennt nach Glück, und in gewiſſen Situationen des 
Lebens iſt es ſchon von Reiz, wenn es Einem auch 
nur vergönnt iſt, von demſelben erzählen zu hören. 
Nun aber war ja noch insbefondere vom Frauenglück 
die Rede, und wie tief iſt dieſes verknüpft mit dem 
innerſten Geheimniß alles menſchlichen Daſeins — 
mit einem Frauenherzen! Man kann von Frauen» 
glück nicht reden, ohne auch von dieſem ein ſehr 
maßgebendes Wörtchen aus der Schule zu plaudern. 
Die wenigen Herren, welche ſich in der octroyr ten 
Vorhalle befanden, können von großem Glück fagen, 
daß fie Augen- und Ohrenzeugen von einer wahr- 
haft ſeltenen Verſtändigung zwiſchen Frauenherzen 
geweſen. Frau Pfannenſchmidt erklärte zu 
Anfange ihres Vortrags, daß fie ſich in demſelben 
nur auf dem Gebiete der Erfahrung bewegen und 
nicht die gefährlichen Bezirke der Speculation, die 
der wiſſenſchaftlichen Forſchung des männlichen 
Geiſtes vorbehalten ſeien, berühren wolle. Demge- 
mäß hielt ſie auch überall die Grenze zwiſchen 
wiſſenſchaftlicher Speculation und weiblicher Erfah⸗ 
rung auf das Strengſte inne; aber Alles, was ſie 


— Wie der „Bi.“ aus Werpte! 
richtet wird, kommen aus dem Königtel pi 


ſicherungsgeſellſchaft, die vor den Launen der, 4 
eine ſolche Scheu trägt, daß ſie vor BR 
April keine Ladungen, die auf diefem St 10 
zur Verſicherung zuläßt. in m 
Graudenz. Am 21. und 22. Mg, 
wie etwartet wurde, das Waſſer in 2 gl 
wieder bis auf 9 Fuß 8 Zell. Der e 
Poſten von hier nach Warlubien über di % 
findet daher per Kahn ſtatt. Woch, gi! 
— In den letzten Tagen der vorigen 10 67% 
unter dem Vorſitz des Herrn Schulte vol pi 
aus Marienwerder die Entlaffungsprüfa fu 
jungen Damen, die den zweijährigen r 110 
dem hieſigen, unter Leitung des Hrn. er able 
mann ſtehenden Seminar für Lehrerinne ane 
hatten, ſtatt. Die Prüfung hatte den — 9 pi 
Erfolg, da ſämmtliche darin beſtanden. ten f 
erfreulich fiel die Prüfung der Aſpiran nge uf 
einjährigen Militairdienſt aus. Vier Ku?) 
aus dem dieſſeitigen Departement, pr 
für befähigt. gehalten batten, — ſielen 


Elbing. Manchen widarſorach elan 
e die 


Froſt, der vielfach befürchtet wird, 
ſchrittenen Entwickelung ſehr nachtheili 5 4 
Königsberg, 22. März. Ji des 
Geburtstages St. Königlichen Hohen, un 

Regenten fand ein glänzendes Diner ige 
halle ſtatt; ebenſo hatte ſich das er hohen 
1. Infanterieregiments zur Feier N 
im Lokale des Offizterkaſinos zu ein 


melt. * ; 

ki | 

Ca; Atgen in dalle Weiſe fanden feſtliche Ver 
uzengilde en Log en ſtatt; die Mitglieder der 

gab age einen Ball deranſtaltet und das 

ad bot der 8 Feſtvorſtellung. — — Sonntag 

be war det ond einen ſelten ſchönen Anblick 
o, von de ſelbe nämlich von zwei Ringen um. 

in d * der eine ganz weiß, der zweite 

“egenbogenfarben erſchien und den 

türlich zur Bewunderung binriß. 


Jahr 1859 | 
z 2 „welches unſerer alten 
datieren werke Freuden und Ueberraſchun⸗ 
tut eſuch des wird, zu welchen wir zählen: 
a tr. Ver hohen Prinzlichen Paares, die Na- 
hi Enichtun ammlung, das Händelfeſt, Sängerfeſt, 
Eröffnung und Inauguration der Kant - Statue, 
d it der Eydtkubner Eiſenbahn, den Be: 
enbahnbaues nach Pillau u. dgl. m. — 


In kurzer Aufeinanderfolge ſtarben: 
audien, der viel zum Neubau der 
1 Naabe Kirche mit beigetragen hat; Antiquar 
ig. “UA Zeitgenoſſe von Kant, vieljähriger 
eiten, dramatiſcher und belletriſti⸗ 

a Dr. — der Obſervator unſerer Stern- 
der der z ichmann; in neueſter Zeit zwei Mit- 
langehz amilie Dohna, die beide unſerer Pro- 
Feichten der Oberſt⸗Kämmerer, Feldmarſchall 
ju Bam zu Dohna⸗Schlobitten, alsdann der 
b Whefte⸗ Direkter Graf Ludwig Wilhelm 

ip, ſehr Weſſelshöfen. Der letztere der Dohna's, 


fi. chen Familie in Betreff der Heirath 
e e Ausnahme, als er, altem Familienab- 
Nau zigegen, nicht eine Ebenbürtige, ſondern 
e Frau heirathete, die einer jüdiſchen 

A milie, der Familie Aronſohn, angehörte. 
N, was über das Familienverhältniß die 
N ng Dohna's in einem „ewigen Teſta⸗ 
ft, Yen n Jahre 1621 äußern, welches letztere 
it, Romy sen mit einer Geſchichte der Dohna. 
N, Es on im Verlage bei Rautenberg erſchienen 
Un dem it darin u. A.: „wir befehlen unferen 
du And falls ſie ſich verebelichen, ehrlicher 
me aut dem alten ehrlichen Geſchlecht vom 
er Ritterſtande zu heirathen, die keiner 

dan ſette Gottes zuwider laufenden Religion zu⸗ 
Nate oha ondern die wahre reine evangeliſche Re— 
* Heuchelei bekenne.“ „Im Falle ein 
Apr Aufen Muthwille, Verſchwendung ic. dabei 
tn den, ſollte, müſſen die nächſten Vettern er- 
dr dene er aber den Landes fürſten demüthig bit- 
dot Ben, en böſen Menſchen abzufaſſen und auf 
dor Im sich, Mel verwahren zu laffen, damit man 
dh, Set, und die Uebrigen des Geſchlechts 
Leib N Er mochten bewabret bleiben, weil ja 
gen In 8: böſes Glied abhauen, als den ganzen 
den Bi, fahr ſtellen.“ — Wie es mit dem „ewi- 
N, ewige geht, ganz eben ſo ergeht es auch mit 
dh a eſtamenten.“ In 238 Jahren hat 
lot na, in fo Mancherlei geändert, und die 
duni e anfänglich katholiſch waren, wurden 


Nl d mit dem Kurfürſten Johann Sigis. 
teformirt. 
S 


&, en en kadt-Theater. 
W. gliereaſtudirt ging geſtern elene von 
Fri ve“ ging geſt 7) N 
kan dei von Jules Sandeau (bearbeitet von 
uſtfetzettel b in Scene. Das Stück iſt, wie der 
ia Pier eſonders hervorhebt, ein Intriguen 
abe t dabei, wie jedem Eingeweihten 


.at e Nach der Scribe'ſchen Schablone ge- 
e 
dan fen alle unfaubern Geiſter des depravirten 
indes d erum plätfchern. 
dane na auch When den und fröhlichen 
King IN der W. es kann nur höchſtens den Ver⸗ 
bach Stunden eiſe, wie etwa ein Kartenſpiel, auf 
went aber ni beſchäͤft gen und unterhalten. Darin 
uri Verkehr bi. das Weſen der Kunſt, welche uns 
dan len der Pos Göttern herſtellen und die Wun⸗ 
dan ſtelüch doeſie erſchließeu fol. Das ſcheint 
it? würde wärtg ganz vergeſſen zu haben; 
chen Tleigun e ſich nicht eine ſo allgemein ver⸗ 
iu sag, St $ für die aller Poeſie baren franzö⸗ 
mut den, kein Mdgeben, die, um es offen heraus 
niedenaderes Ziel haben, als den Zuſchauer 
en n menſchlichen Leidenſchaften, mit 
andes anken und Kniffen des berechnen- 
Sen dem moraliſchen Banquerott 
mus Stu Nan lichen großen Nation bekannt zu 
die 0 . er faft nie ein neueres franzöſi⸗ 
Sn griffen ' ohne von einer gewiſſen Weh⸗ 
anerkenn zu werden, weil ein jedes bei einer 


werthen techniſchen Vollkommen⸗ 


tr. 
dach 


Nneng 


ti r räumt unter den alten Bekannten 


heit bald mehr, bald weniger die fociale Verkommen⸗ 
heit und politiſche Depravation einer unverkennbar 
geiſt reichen und urſprünglich gemüthstiefen Nation 
in's klarſte Licht ſtellt. 
die Darſtellung der „Helene von Seiglière“ geſtern 
mit innerer Genugthuung und Erhebung geſehen. 
Der Grund davon lag in der wahrhaft großartigen 
und meiſtervollen Darſtellung des Marquis durch 
Herrn Marr, in welcher der deutſche Künſtler als 
ein wirklicher Ehrenretter des bei aller äußeren Ver: 
ſchwommenheit in ſeinem innerſten Kern dennoch 
intereſſanten und liebenswürdigen franzöſiſcher Cha— 


Trotz alledem haben wir 


rakter erſcheint. — Mit bewundernswerther ſchöpfe— 


riſcher Kraft, Feinheit des Geiſtes und Adel der 


Seele den Funken, der noch glimmt, aus Schutt 
und Aſche hervorholt und ihn gleichſam zu einem 


hellleuchtenden Feuer der Verſöhnung und des Frie- 


dens anfacht. Der Marquis de la Seiglière, wie 


ihn Hr. Marr giebt, iſt ſogar inmitten einer völlig 
proſaiſchen Welt äußerſt poetiſch, zwiſchen gewöhn— 


lichen und nüchternen Characteren chevaleresque und 


in wirklich komiſchen Situationen dennoch ehrwür⸗ 


dig, ſelbſt mit jeder Handbewegung und jedem Fuf- 


tritt geiſtreich. — In dergleichen Rollen iſt Herr 
Marr unvergleichlich, und das kunſtſinnige Pu bli— 
kum kann in der That keinen höhern Genuß fin— 
den, als den, welchen derſelbe in beſagter Rolle 
bietet. 
beſucht war, hat uns bei der weit verbreiteten, ja 
europäiſchen künſtleriſchen Berühmtheit des Herrn 


Daß das Theater geſtern nicht zahlreicher 


Marr ſehr in Erſtaunen geſetzt. Es unterliegt 
aber wohl kaum einem Zweifel, daß die nächſten 
Vorſtellungen des ſeltenen Künſtlers ſich einer größeren 
und ſeiner würdigen Theilnahme des Publikums zu 
erfreuen haben werden. 11. 


Litteratur. 

Jul. Freeſe: Recht u. Rechtspflege in 
Preußen, betrachtet an einem Beiſpiel. 
Berlin 1858, im Selbſtverlage. Dieſe kleine Schrift, 
welche auf einen Mangel der bisherigen Rechts- 
pflege hinzuweiſen beſtimmt und geeignetiſt, bezieht ſich 
auf den Widerſpruch des Allg. Landrechts (I, Tit. 6 $. 1 
u. Tit. 13 $, 187) mit der Entſcheidung des 
Kgl. Ober⸗Tribunals über die Pflicht der Erben 
eines Bevollmächtigten, bloß den Tod des Letzteren 
dem Machtgeber anzuzeigen (Ober-Zrib.), oder den 
Auftrag ſelbſt fortzufübren, ſo lange bis Anſtalten 
zur Abwendung eines Schadens getroffen ſind. 
(L. R.) Veranlaſſung dazu gab die behauptete 
Schädigung des Verf. in Betreff eines vorgehabten 
Kaufes von Gruben ⸗Antheilen, welche durch Nach— 
läſſigkeit des Beauftragten und den Ruͤcktritt des 
Verkäufers ſtattgefunden haben ſoll, aber vom 
Ober⸗Tribunal als nicht erwieſen behauptet wird. 
Die Deduction zeigt große Ausführlichkeit und 
Scharfſinn. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Abgeleſene Bdermometer Therme⸗ 


2 2 Wind 
2 Daromererhöhe die, er meter und 5 
See e e en wetter 
230 60 27” 10,78" + 6,7)+ 7,04 3, W. rubig, 
Zenit hell, 
Horizont 
0 bewoͤlkt. 
24| 8 27° 6,44“ % 3,6 3,66 J,6N. ſtuͤrmiſch, 
> dick mitRegen 
\ g u Schneebuͤhn 
12 37 9,07% 5,2 4,6 0,8] NNO. ſtuͤr⸗ 
| mich durch⸗ 


brochene Luft. 


Borſenſverkäufe zu Danzig am 24. März. 

100 Laſt Weizen: 135 und 133—34pfd. unbekannte 
133pfdb. fl. 515; 130pfd. fl. 432; 128pfd. fl. 410—420 
u. 126pfd. fl. 390. 20 Laſt Roggen: pr. 130pfd. fl. 285 
bis 294. 5 L. Gerſte: 110pfd. (2) 3½ L. w. Erbſen: 
fl. 450 — 474. 


11717!!! . Se ee 
Bahnpreiſe zu Danzig am 24. März. 
Weizen 124—136pf. 48-85 Sgr. 

Roggen 124 —130pf. 43—47 Sgr. 

Erbſen 70-80 Sgr. 

Gerſte 100 118pf. 34-48 Sgr. 

Hafer 65 - 80pfd. 28-34 Sgr. 

Spiritus Thlr. 15% pr. 9600 % Tr. 


Stefrachten zu Danzig am 24. Mar- 


London 14 s pro Load TI-Ölerper, 
Firth oder 2s pr. Qr. Weizen. 

/ Kohlenbäfen 13 s pr. Load eichen Holz. 
Humber 2s 4 di pr. Dr, Weizen. 
Belfaſt 2 U = 
Amſterdam 14 fl. hol. Cour. pr. Laſt Roggen. 

„ s 97 Holz. 
Antwerpen 18 fl. s = eich. Holz. 

6 fl. 4 · 3 fichten * 
Stettin, 6% Thlr. Pr. Court. pr. L. Roggen 


von 60 Scheffeln. 


... ͤ — . m een er 3 
Courſe zu Danzig am 24. März. 
London 3 Mt. 199% gem. 5 
Amſterdam 70 Tage 102 Br. 101% Geld. 
Weſtpr. Pfandbriefe 81% Br. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen den 23. Maͤrz. 0 
E. Krohn, Anna, m. Schienen, v. Cardiff nach 
Memel beſtimmt. 
Angekommen den 24. März, 
A. Schultz, Maria, v. Greifswald; N. Treumuth, 
Heinrich, v. Wolgaſt; M. Zeplin, Magnet, v. Roſtock, m. Ball. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: N 

Der Generalmajor und Brigadier des J. Artillerie- 
Regts. Hr. Freiherr v. Troſchke a. Königsberg. Frau 
Rittergutsbefiger Plehn nebſt Frl. Tochter a. Kobitkowo. 
Die Herren Rittergutsbeſitzer Mankiewicz a. Janitſchau, 
Kurtius a. Altjahn, Plehn a. Kobitkowo. Hr. Rechts⸗ 
Anwalt Grolp a. Neuſtadt. Die Herren Kaufl. Schmidt 
a. Duͤſſeldorf, Langaard a. Cbriſtiania, Bertram a. Aachen, 
Emerique a. Paris. Hr. Partik. Stein⸗Jacobi a. Görlitz. 
| Hotel de Berlin: 

Die Herren Kaufl. Fickler a. Crefeld, Hagelberg a. 
Breslau. Hr. Fabrikant Koch a. Zeitz. Hr. Hüttenbef. 
Weber a. Oppeln. Hr. Gutsbeſ. Kühnaſt a. Uderwangen. 

Schmelzers Hotel! 

Die Herren Kaufl. Forſt a. Halberſtadt, Königsberger 
a. Poſen, Bernau a. Breslau. Die Herren Fabrikanten 
Koͤnig a. Oberweißbach, H. v. Bey a. Hamburg. 

Reichhold's Hotel. 

Hr. Kaufm. Levyſohn a. Gr. Glogau. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Prem.⸗Lieut. Roter a. Prenzlau. Die Herren 

Kaufl. Metz a. Frankfurt a. O., Neumann a. Berlin. 
Hotel d' Oliva. 
Hr. Kaufm. Lanzenberger a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. 


Stein a. Lauenburg. 


Stadt Theater in Danzig. 


Freitag, 25. Maͤrz. (Mit aufgehob. Abonnement.) 
Vierte Gaſtdarſtellung des Großherzoglich Weimariſchen 
Hoftheater-Directors a,. D. Herrn 


Heinrich Marr. 
Welt und Theater. 


Luſtſpiel in 2 Akten von Bauernfeld. 
„Eckard“: Herr Marr. 
Hierauf zum erſten Male: 


In Sansfouci. 
Luſtſpiel in 2 Akten, nach einem vorhandenen Stoffe 
5 von C. A. Görner. 


„Friedrich II.“: Herr Marr. 
Sonnabend, 26. März. (Mit aufgehob. Abonnement.) 
Erſte Soirée in der natürlichen Magie, 

gegeben von Herrn Bellachini. 

Birmingham Ink. 

Eine neue vorzügliche violette Copir⸗ und 
Schreib-Tinte, die höchſt angenehm und leicht 
aus der Feder fließt, darauf ſchwarz nachdunkelt, 
Stahlfedern nicht angreift, nicht ſchimmelt und eine 
ſehr kräftige Copie liefert. 

Beim Copiren ganz friſcher Schriften iſt zu 
beachten, daß das Copirpapier nur mäßig, dagegen 
bei länger gelegenen Schriften etwas feuchter zu 
halten iſt. Im letztern Falle erſcheint die Copie 
etwas verfchleiert, fie tritt aber wach einiger Zeit 
ſcharf und deutlich hervor. Wenn die Tinte nach 
langem Stehen im offenen Tintengefäße ſich etwas 
verdickt, — was bei allen Flüſſigkeiten geſchiebt, — 
ſo iſt ſelbige mit gewöhnlichem Waſſer wieder zu 
verdünnen. . 

Dieſelbe empfiehlt als etwas Ausgezeichnetes und 
dabei Billiges in 1⸗Pfund⸗Krucken à 10 ſgr. 


E. G. Homann, 


Jopengaffe No. 19. 


** 

Die Oſtpreußiſche Zeitung, 
deren Aufgabe es von jeher geweſen, die konſerva— 
tiven Intereſſen mit Entſchiedenbeit zu vertreten und 
die gegenwärtig mehr denn je bemüht iſt, dieſem 
Ziele nachzuſtreben, ladet bei dem mit dem 1. April 
beginnenden neuen Quartale zu geneigtem Abonne« 
ment ein. 

Je wichtiger die Fragen ſind, die in unſerem 
Vaterlande jetzt zur Entſcheidung gelangen, deſto 
mehr wird die „Oſtpreußiſche Zeitung“ es ſich an- 
gelegen ſein laſſen, durch die eingehendſte und gründ— 
lichſte Beſprechung derſelben den konſervativen Sinn 
nicht nur zu ſtützen, ſondern ihn in immer weitere 
Kreiſe zu tragen. Sie erlaubt es ſich, in dieſer 
Beziehung auf die von ihr jetzt begonnene Erörte⸗ 
rung der Grundſteuer- Ausgleichung hinzuweiſen, von 
der ſie hofft, daß ſie dazu beitragen werde, dieſe 
wichtige Angelegenheit noch allen Seiten hin — 
wie für den großen und kleinen Grundbeſitz, ſo für 
den Bürger — zur richtigen Beurtheilung zu führen. 
Der Pränumerationspreis beträgt für das Vier» 
teljahe 1 Thlr. 15 Sar. Beſtellungen werden bei 
allen Königl. Poftanftalten angenommen. 

Den neuen Abonnenten werden auf Verlangen die 
Artikel über die Grundſteuerftage gratis nachgeliefert. 

Königsberg i. Pr, im März 1859. 

Schultzſche Hofbuchdeuckerei. 


zu L. G. Homann’s sun. u. 
Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19., 


traf ein: 
Confirmations⸗Geſchenk für junge Mädchen. 
Herzens- Worte 
von 
Julie Burow. 
Geb. Miniatur-Ausgabe mit Goldschnitt. 
Ladenpreis 1 tlr. 10 gr. 

Ein frommes Buch, aber im echten, schönsten 
Sinne des Wortes, kein muckrig frömmelndes. 
Die treffliche Frau, deren Name in allen gebil- 
deten weiblichen Lesekreisen Deutschlands be- 
kannt und beliebt, ja geliebt ist, reicht hier den 
deutschen Jungfrauen die leitende Hand und 
führt sie unter weisen, „nicht aus Büchern, son- 


dern in der strengen Schule des Lebens ge- 


sammelten“ Lehren und Rathschlägen durch die 
Pflichten, Leiden und Freuden des weiblichen 
Lebens. Weiht, Ihr Väter und Mütter, diesen 
immerduftenden Blumenstrauss der Frau Burow 
Euren Töchtern zur Confirmation, als eine Mit- 
gabe für das Leben. 


Verlag von E. Schotte & Co. in Berlin. t 


"Im Verlage von J. A. Brockhaus in Leipzig 
erschien und traf bei uns ein: 
Friederike Bremer, 


Vater und Tochter. 
N Zwei Theile. Preis 20 Sgr. 


Leon Saunier. 


Buchhandlung für deutsche u. ausländische 
Literatur, Langgasse 20., nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt 38. 


Auf einem Gute im Königreich Polen, an der 
Warthe zwiſchen Kolo und Ko nin gelegen, iſt eine 
amerikaniſche Dampfmühle EX 
mit 4 Gängen, von 40 Pferdekraft, für Getreide 
und Oel eingerichtet. Der Beſitzer wünſcht einen 
ſachverſtändigen Müller mit einem Vermögen von 
10,000 Thlr. als Leiter und Theilnehmer des Ger 
ſchäfts. — Der näheren Bedingungen wegen beliebe 
man ſich bei Hrn. Alexander Makowski & Co., 
Butterwarkt No. 39., zu wenden. 


5 Berlinische 
Feuerversicherungs - Anstalt. 
Zum Abschluss von Versicherungen aller 
Art in der Stadt und auf dem Lande ist 
bevollmächtigt der General-Agent 


Alfred Reinick, 


Hundegasse No. 90, 


Täglich einmal in groß Folio erſcheint das 


Düſſeldorfer Journal. 


Allgemeine politiſche Zeitung. 
Redakteur Friedr. Giebe. Verleger Wilh. Kanlen. 
Das Düſſeldorfer Journal bringt alle poli⸗ 
tiſchen Nachrichten und Depeſchen ſchleunigſt und be— 
handelt die Tagesereigniſſe in gediegenen Leitarti⸗ 
keln. Die Kammerverhandlungen enthaͤlt das Düffel- 
dorfer Journal in einem ſehr ausführlichen 
Bericht. Zur beſonderen Aufgabe hat ſich dieſes 
Tagesblatt gemacht, die Intereſſen des Handels und 
der Induſtrie des Niederrheins zu vertreten. 
Sein Feuilleton iſt ſehr reichhaltig und beſpricht 

die neueſten Werke unferer zahlreichen Künſtler. 
Der Abonnements-Preis beträgt bei ſämmtlichen 
Königl. Poſtanſtalten 1 Thlr. 4½ Sgr. pr. Quar- 
tal. Wegen ſeiner weiten Verbreitung in Rhein⸗ 
land und Weſtphalen eignet ſich das Düffeldorfer 
Journal beſondets zu Inferaten, welche wir mit 

1 Sgr. pr. Petit⸗Zeile berechnen. 0 
ſeldorf. Die Verlagshandlung. 

W. Kaulen. 

Oſten ſche Spielkarten u. Boſtontabellen 
ſind zu haben bei E. G. Homann, Jopeng. 19. 


3. Brief. Geld. 


> 
= 


Pr. Freiwillige Anleihe „ 14 [100 | 99, 
Sinner änteihen v. 1850, 52, 54, 55,57 | 4% | 1004| 99 
do. v. 1866656. 44 | 1004| 994 

do. v. 188. 484 
Staats⸗Schuldſcheine 97 837 834 
Prämien ⸗ Anleihe von 1888. 32 15h] 1148 
Oſtpreußiſche Pfandbrief 37 SIE] — 
Pommerſche nen 31 86 851 
do. N 44 9344 — 
Ppſenſche Di aaa en Ar. 99 99 


4 | 


LTE Gummi-Spiekeng. DU 
Maſſive Spielbälle, 1 13% 1¼ Zoll Durchmeſſer, 


pro Stück / 1½¼ 2 Silbergroſchen. „ 
Hohle Spielbälle 1 1%, 1%, 2%, 2½ 3 A 4½ 5 6 7 8 Zoll Ducchmeſſer, 


pro Stück / 1 2 2½ 4 5 7½% 9 10 15 20 30 Sgr. | 
Bunt gemalte, hohle Spielbaͤle 2 2½ 3 3½ 4 4½ 5 6 7 Zoll Durchmeſſer, 
pro Stück 5 6 7%, 9 10 12½ 15 20 27% Sgr. 


Fröſche a 4½ Sgr. — Enten, Hühner, Schwäne à 6 Sgr. — Affen, Pudel, Löwen, Hafen, a 
kätzchen, Schaafe, Hähne, Katzen, Ziegen, Kühe und Leoparden a 7 ½ Sgr. — Vögel, Kameele, 29 12 | 
Bären, Pferde, Stöche, Faſanen, Popageien und Biertrinker a 9 Sgr. — Elephant, Harlekin, af 

mann, Schotte und Haarſchneider à 10 Sgr., Spielbälle mit Pfeifen à 3 Sgr. und Kinderkla 


à 7 Sgr. erhielten neuerdings und empfehlen | 6 
Piltz q. Czarnecki, Langgaſſe 16. 


D. H. Daniel in Berlin, 
Qberwallſtraße 12. und 13., Ecke der Jägerſtraße, 1 Treppe. 
empfiehlt den Herren Wiederverkäufern fein vollſtändiſ 

ſortirtes en gros Lager der neueſten 


Sühjahrs-IMäntel und Manliſſen 


u feſten Fabrik-Preiſen von 2 bis 25 hl 


5 


KSA SS LARLLARLR SSS 
2 diese Ziehung = 200,000 Gulden, 2100 Loose i 
& 300 Gewinne mehr 8. a > a ®& erhalten 

a als bei voriger. & Hauptgewinn der Ziehung, & 2100 Gewinne | 
NN Nx x y x xxx x xe am I. April. NVS SV VVV. 


| Desterreichische Eisenbahn-Loose. 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000 
20,000, 15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 etc. etc. 


Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auf's Grossartigste 
ausgestatteten Verlöosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben und wit 


franco überschickt. 
man sich baldige 


Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert, und beliebe 
direkt zu wenden an das Bank- und Staats-Effekten-Geschäft von 
70 8 Anton Hor in Frankfurt am Main. 
r — EEE DEREN 
® neue öſtr. 
200,000 Gulden Waben zu gewinne! 
bei der am kommenden 1. April ſtattfindenden General⸗Ziehung 
der Kaiſetl. Königl. Oeſtreich ſchen Part.-Eiſenbahnlooſe. 
Jedes Obligations-Loos muß einen Gewinn erhalten. 
Die Hauptgewinne des Anulehens find: 21mal W. Währe 
fl. 250,000, 7imal fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, 90% 


370mal fl. 5000, 20mal fl. 4000, 258mal fl. 2000, 754mal fl. 10 
Der geringſte Gewinn, den mindeſtens jedes Obligations Loos erzielen muß, betraͤgt 120 , 
Wiener Währung oder SO Thlr. Preuß. Cour. 6 
Die am 3. Januar unſern reſp. Kunden entfallenen Gewinne ſind von uns bereits alle 
dieſelben Ohne Abzug auegezahlt worden. 90 
Obligations-Looſe, deren Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, erlaſſen wir 100 
Berliner Tagescours. — Die entfallenden Gewinne werden den reſp. Intereſſenten, welche ihre 
direct vom unterzeichneten Bankhauſe bezogen, ſofort baar übermittelt. 5 4 
3 rigen werden ſtets Lranco überſandt; ebenfo Ziehungsliſten Franco gleich 10 
er Ziehung. md 
Alle Aufträge und Anfragen find da⸗ 
her direet zu richten an Unterzeichnete are T 99 9 
NB. Der Betrag der Beſtellung kann auch pr. Poſt⸗ 285 PR Effe 
— vorſchuß nachgenommen werden, welches ebenfalls Geſchäft 
von uns portofrei für den Empfänger geſchieht. in Frankfurt a. M., Zeil No.“ N 
Suittungs- Schemata Litt. A. B. C. D.] Penfions- und verſchiedenen Unternügund® 
15 ee e DIE halbjährig, am] Quittungs- Schemata voträthig bei 
ſten April und am Aften October aus der Edwin Groening 


Königl. Preuß. General⸗Wittwenkaſſe 
Penfion beziehen, find, wie die monatlichen Portechalſengaſſe 5. 


Berliner Börſe vom 24. März 1859. 
3f. Brief. Geld. 
31 5 Preußiſche Rentenbrieffſ QQ 
4 1 Preußiſche Bank⸗Antheil⸗ Scheine. 


Ban, 3f. Brief 
Poſenſche Pfandbriefe 
do. neue do. 


eee 


Weſtpreuß iſche de. 31 811 —, riedrichsdoeo rr — 1377 

\ do, doe de e 4 J — 893] Gold⸗ Kronen n 
Danziger Privatbanni r «> 4 | — | 80 | Defterreih. Metalliques «u. 45 | 7081 7 
Königsberger dee. 44 — 81¹ do. National ⸗An leihe 5 731 al 
Magdeburger doo. 4 84 83 do. Praͤmien⸗Anleigihe 1 gi: 
Pofener dee. 44 — 2781 Polnifche Schatz Obligationen 4 84 > 
Pommerſche Renten brief 4 93 En dor rte nee. 5. 921 85 
Poſenſche . 4 90% 90 | do. Pfandbriefe in Sülber⸗Rubeln 4 89 — 

— —— — 


Verantwortliche Kedaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Danzig. 


